
Süd
Ueber
Wetter
Ulea

annten
mburg

13,

g:
ſtücke,

zahlt
11332

Z,
1 Tr.

fe ich
de als
pieder
ährige

eizen

erhart,
hellem

pe;
braun,
utſchen

ch für
znet;

mit
dem

ößeren
jer und

ichfalls
n, die
zrößere
effend;
head,
ch ſteif
cungene

00 Kg

(Gran-
gegen

ertrag-

00 Kg
(10577

n neuen
e.

n

le a S
ditz,
reiſsiso

Halliſche ZeiSe S
tung

vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

F. F. F. F. V. F. F. V. V. V. F. F. F. F. F. F. F. V

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark

(inel. illuftr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen).

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.

M AAAAA M AA

Inſertionsgebühren
paltene Zeile oder deren Raum

Pf. für Halle und Reg.-Bezirk
Merſeburg.

2 diev
Woelamen an der Spitze des Jnſeratentheils t

pro Zeile 40 Pf.

1881.219. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Hall e, Donnerstag, 18. September. Verantwortl. edgeenrz Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Abonnements-Einladung.
Zum bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um

baldige Bewirkung reſp. Erneuerung des Abonnements.
Alle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein

auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellun
en auf die „Halliſche Zeitung“ (amtliches Organ desdu. Landrathsamtes des Saalkreiſes) nebſt „land

alethſchaftlichen Mittheilungen und iuluſtrirtem

„Halliſchen Sonntagsblatt“ zum Preiſe von 3 Mark
egen.entgeg hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch vom Tage

der Beſtlleung ab bis ult. September cr. die Zeitung ſowie der
Anfang des Romans

Miß Shocking
gratis und franco geliefert.

Die vorzugsweiſeſtark zunehmende Zahl der
Abonnenten in der näheren und weiteren Um-
gebung von Halle, ins Beſondere auch unter den
Grundbeſitzern der Provinz ſichert ſämmtlichen
Inſeraten den beſten Erfolg.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
endie neue Hagel-Landes-Verſicherungsanſtalt

in Bayern.
I

Während in Preußen das Reſcript des Herrn Han
delsminiſters vom 19. März v. J. in Betreff der Mo
biliarFeuerverſicherung die Vertreter der Feuerverſicher-
ungsActiengeſellſchaften noch immer im Athem erhält und

maßloſen Angriffen gegen die Jdee der Staatsver-Herrn im Allgemeinen und die dieſer Verſicherungsform

nahe ſtehende Provinzial Feuerſocietät geführt hat, hat ſich
im Königreich Bayern in aller Stille ein bemerkens
werther Schritt hinſichtlich der Erweiterung des ſtaatlichen
Verwaltungskreiſes auf dem Gebiete des Verſicherungs-
weſens vollzogen. Dort iſt nämlich durch Geſetz vom
13. Febr. 1884 eine öffentliche in Verbindung mit der
Landes Feuer Verſicherungs- ſtaatlich geleitete
derr n nſtart für das Königreichayern ins Leben getreten. Dieſelbe beruht auf dem
Principe der Gegenſeitigkeit. Der Eintritt iſt frei
willig, ebenſo aber ſteht auch der Anſtaltsverwaltung das
Recht der Ablehnung der Anträge zu. Hierfür ſind be
ſtinmte Normen gegeben. Nach der Hagelgefahr, welche
auf Grund eines ausreichenden ſtatiſtiſchen Materials er
wittelt iſt, und der Fruchtempfindlichkeit wird für jede
Fadflur ein Verſicherungs Maximum ten Nach
der Ortsgefahr und der Fruchtempfindlichkeit richtet ſich

auch die i e rn Die Werthsermittelung
reſp. die Verſicherungsſumme wird auf Grund der Er
tragsfähigkeit des Bodens feſtgeſetzt. Für Hopfen, Tabak
und Wein ſind 5 Ertragsklaſſen, für alle anderen Frucht
gattungen 8 angenommen. Bei allen dieſen Feſtſetzungen,

[Nachdruck verboten.

in Miß Shocking.
Roman von H. Villinger.

Fortſetzung.
Aber Minka ging auf keine freundſchaftlichen Geſpräche

en ſo lange der Pfarrer die häßlich rauchende Pfeife im
Nunde hatte, ſie drehte ihm beharrlich den Rücken zu, dem

Wundervogel einen n Blick nachſendend.
Plötzlich erhob ſich der geiſtliche Herr und ſchaute

darf in die Dämmerung hinaus, welche die wogende See
lngſam mit ihrem grauen Schleiertuche“ umſpannte.
Ein Segelboot“, ſprach er leiſe vor ſich hin, „noch zu ſo
päter Stunde, das kann nur Magnus ſein. Junge, ſollten
r die alten Götter Griechenlands, die Du mir neulich
m paffe nahmſt, ſo heilloſes Kopfzerbrechen verurſacht
peen, daß Du noch bei Nacht und Nebel hier Raths zu
vlen kommſt?“

Er nahm wieder Platz, denn das Boot hatte die
J umſegelt und näherte ſich der Landunggsſtelle, die

farrherr von ſeinem Platze aus nicht ſehen konnte.
„Es iſt Zeit“, ſprach er, „daß der Junge hinaus

nmt. Er erhob ſich und bald entdeckte ſein uge zwei
die Geſtalten, welche er in Hand über die mond
e Wieſe einherſchritten. Es waren Magnus und Aſta.

Herr Pfarrer“, begann der junge Burſche, „möchten
r nicht Aſta über Nacht hier behalten?“
ne ein Verlangen kam ihm indeſſen plötzlich ſehr aben-
hit ich vor und deshalb wich er dem erſtaunt fragenden
i des Pfarrherrn verlegen aus und ſah etwas ärger

auf Aſta, die ihn in dieſe wunderliche Lage gebracht
Wie Wo hatte er ſeine Gedanken gehabt? Jhre Beredi
n war wie der Sturmwind über ihn gekommen, ſie
atte fort, und er hatte die Segel gehißt und war auf

alſo über die Flurmaxima, die Fruchtempfindlichkeit und
die Ertragsfähigkeit haben die angeſehendſten Landwirthe
aus allen Theilen des Landes mitgewirkt. Aus dieſen
Männern iſt der Anſtalts- Verwaltung ferner ein Ausſchuß
beigetreten, zu welchem aus der Zahl der Verſicherten
jedes Regierungsbezirkes je ein Mitglied von der Re
gierung und je eins vom GeneralComité des landwirth
ſchaftlichen Vereins gewählt wird. Der Ausſchuß tritt
jährlich mindeſtens einmal zuſammen. Durch dieſe Ein
richtung iſt alſo auch im Sinne der Selbſtverwaltung für
die Jntereſſenvertretung der Verſicherten angemeſſen Sorgegetragen. Für die Schadenermittelung ſind ebenfalls Sach

verſtändige aus der Zahl der angeſehendſten Landwirtheangeſtellt und vereidigt, welche dieſer Amt als Ehrenamt

verwalten. Bei der Schadenabſchätzung hat der Sachver
ſtändige nichts zu berechnen, ſondern nur zwei Fragen zu
beantworten: 1) Wie viel Procent des Grundſtückes
2) Wie viel Procent der Frucht ſind beſchädigt? Hier-
nach wird bei der Anſtalts- Verwaltung der Schadenbetrag
nach der Verſicherungsſumme berechnet. Allerdings hat
ſich jeder Beſchädigte eine Kürzung von acht Procent der
Schadenſumme gefallen zu laſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine königliche
Verordnung, betreffend das Verwaltungszwangsverfah
ren wegen Beitreibung von Geldbeträgen in An-
gelegenheiten der Juſtizverwaltung. Danach werden
die Geſchäfte der Vollziehungsbeamten von Gerichtsvoll-
ziehern wahrgenommen. Dieſelben haben bei der Vor-
nahme von Zuſtellungen und Zwangsvollſtreckungen nach
den für den Eivilprozeß geltenden Vorſchriften zu verfahren.
Die Zuſtellungen können nach Maßgabe dieſer Vorſchriften
auch durch die Poſt erfolgen. Die Wegnahme von Geld
durch den Vollziehungsbeamten und die Empfangnahme
des Erlöſes gepfändeter Gegenſtände durch den verſteigern-
den Beamten gelten als Zahlung von Seiten des Schuld-
ners. Die Beglaubigung der Abſchrift eines zuzuſtellenden
Schriftſtücks erfolgt durch einen vereideten Beamten der
Vollſtreckungsbehörde. Zur Nachtzeit, ſowie an Sonntagen
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m großen Umwege nach Oland gefahren, damit man

und allgemeinen Feiertagen darf eine Vollſtreckungshand-
lung nur mit Erlaubniß der Vollſtreckungsbehörde erfolgen.
Die Verfügung, durch welche die Erlaubniß ertheilt wird,
iſt bei der Zwangsvollſtreckung vorzuzeigen. Auf die
nach S 56 der Verordnung vom 7. September 1879 von
dem Schuldner als Koſten des Verfahrens einzuziehenden
Beträge haben die Gerichtsvollzieher keinen Änſpruch.
Die Dienſt und Geſchäftsverhältniſſe derſelben werden auch
in Bezug auf die in dieſer Verordnung bezeichneten Ge-
ſchäfte durch den Juſtizminiſter beſtimmt. Dieſe Ver
ordnung tritt am 1. April 1885 in Kraft. Der Juſtiz-
miniſter hat die zur Ausführung derſelben erforderlichen
Anordnungen zu erlaſſen.

ſie vom Wyker Strande aus nicht ſehen konnte. Und da
waren ſie nun.

„Herr Pfarrer“, begann er von Neuem, aber das
dauerte Aſta ſchon viel zu lange, ſie ließ ſeine Hand los und
trat dicht vor den geiſtlichen Herrn hin:

„Magnus mußte mich herüberfahren“, ſagte ſie,
„denn es iſt durchaus nothwendig, daß ich mich von Hauſe
entferne, Mama hat eine Erzieherin genommen, die mich
auf das Tiefſte beleidigt hat; ich erklärte zu Hauſe, daß
entweder ſie oder ich das Haus verlaſſen müßte, und nun,
denke ich, wird man ſie wohl gehen heißen, aus Angſt,
ich möchte nicht wiederkommen“.

„So“. Der Pfarrer von Oland biß die Lippen zu
ſammen, um nicht über die kleine energiſche Perſon hell
aufzulachen, und meinte dann, ſich zu einem vorwurfsvollen
Tone zwingend: „Und Jhnen iſt gar nicht bange, kleines
Fräulein, Jhre Angehörigen durch ihre Abweſenheit in Un
ruhe zu verſetzen

„Es thut mir leid um Mama, ja, ſie wird weinen“,
entgegnete Aſta, „aber das kommt oft vor und dauert nie
lange an. Wenn Mademvoiſelle fort iſt, iſt ja Alles wieder
gut aber fort muß ſie.“

„Was hat ſie denn verbrochen?“ fragte der Pfarrer,
den die Art und Weiſe des wunderlichen Mädchens lebhaft
zu intereſſiren begann.

Sie erröthete tief über dieſe Frage und warf einen
ſchnellen Blick auf Magnus, der ſie erwartungsvoll anſah.
„Kurz, ſie hat mich beleidigt“, ſtieß ſie endlich nach einigem
Beſinnen hervor, „wie wie ich's nicht ertragen kann und
will und dann iſt ſie auch eine Perſon ohne alles Ge
müth, verſcheucht mir da meine Sperlinge, wie ich ſie eben
fütterte, ohne allen Grund, blos aus Bosheit, Pfui!“ Jhre
dunkelen Augen leuchteten in heller Empörung, doch nur
einen kurzen Augenblick, ſchon ſaß ſie auf der Erde und
ſtreichelte Minka, die es ſich unter behaglichem Schnurren

In vielen ländlichen Kreiſen finden gegenwärtig Er
hebungen ſtatt, inwieweit die Sparkaſſen für den land
wirthſchaftlichen Perſonalkredit in erweitertem
Maßſtabe nutzbar gemacht werden können, namentlich auch
darüber, ob Darlehne gegen eine Bürgſchaft und ſtatt
der Wechſel auf Grund jeder Zeit vollſtreckbare Schuld-
urkunden zu gewähren ſind.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Die Rede des ungariſchen

Miniſter Präſidenten von Tisza vor ſeinen Wählern in
Groß-Wardein iſt ein mächtiger Jmpuls für die bevor
ſtehende Legislatur-Periode in Ungarn. Sie bezeichnet
die nächſten Aufgaben mit einigen klaren, wenn auch groß
angelegten Strichen. Der Eindruck dieſer miniſteriellen
Kundgebung wird ſich weit über die eigene Landesgrenze
hinaus erſtrecken, da ſie die bedeutendſten Probleme der
ungariſchen Politik in wahrhaft ſtaatsmänniſcher
Weiſe umfaßt. Unſer Budapeſter Korreſpondent ſchreibt
uns hierüber vom 11. d. M.

Die Parlamentsreform die des Oberhauſes in aller
erſter Reihe und der nächſte wirthſchaftliche Ausgleich
mit Oeſterreich ſind heutzutage in Ungarn Aufgaben, deren ge
deihliche Löſung einen Aufwand von weit mehr als alltäglichen
ſtaatsmänniſchen Anlagen erfordert. Wie aus Tisza's Rede er
hellt, ktht unſer Premier ganz muthig auf beide Probleme los.
Der Miniſter- Präſident hat bei den letzten Wahlen die Majorität
erlangt und iſt ſich ſeiner Stärke und der mit ihr verbundenen
ſtaatsmänniſchen Pflichten vollbewußt. Das oppoſitionelle Stecken
reiten der verſchiedenen und verſchiedenſten Fraktionskonventikelkann bei der Vorlage über die Oberhaue- Reform nochmals ſein
Glück verſuchen, Tisza jedoch wird es bei dieſer hochwichtigen
Reform ſchwerlich ernſtlich behindern können, weil die Anomalie
des bisherigen Oberhausſtandes von der geſammten öffentlichen
Meinung beſprochen, erwogen und lebhaft empfunden wird.

Die Frage des Ausgleichs mit Oeſterreich hörten wir geſtern
zum erſten Male von Regierungsſeite in Fluß bringen. Tisza
iſt ein warmer und überzeugender Fürſprecher des freundſchaft
lichen Zuſammenlebens beider Reichshälften auf wirthſchaftlichem
Gebiete wenn auch ſeine Vorſicht das klare Recht Ungarns auf
ein ſelbſtſtändiges Zollgebiet niemals aus dem Auge verlieren
darf, Ein unſtreitiges Verdienſt Tisza's iſt es aber, wenn er
entſchieden dafür eintritt, daß „dieſe Frage bald in möglichſt
klarer Weiſe gelöſt werde.“ Die Ausgleichsverhandlungen
ſollen nicht wieder ein halbes Jahrzehnt lang die Gemüther
hüben und drüben in Athem halten und ein Parteigewirre in
die Höhe ſchießen laſſen, welches jeden fruchtbringenden Ge
danken der Regierung und des Reichstags auf Jahre hinaus in
den Sorergentn drängt.

Vom Geſichtspunkte der engeren inneren Politik iſt es un
ſtreitig ein hochbedeutendes Moment, wenn Tisza zur Hintan

von gewiſſen Ausſchreitungen der Raſſen, Klaſſen und
Nationalitätenverhetzer vom Parlament auf kurze Zeit ſtren
umſchriebene Vollmachten verlangen wird. Tisza bekennt ſi
offen zum Liberalismus und zu dem thatſächlich ſehr weit
gehenden liberalen Grundſatze, daß man die freie Meinungs
äußerung und die Freiheit der Bewegung ſelbſt in ihren Aus
wüchſen in jeder anderen Richtung unbehelligt laſſen
muß. Tisza's ganze ſtaatsmänniſche Vergangenheit wurzelt
tief im Liberalismus und er hält dieſes Prinzip offenbar viel
zu hoch, als daß er es von notoriſchen Feinden der friedlichen
Geſellſchaft in den Koth zerren ließ. Was den Jnhalt dieſer
Vollmachten betrifft, ſo hat ſich der Miniſterpräſident über dieſen

„Nun, Magnus“, ſagte der Pfarrherr, den die wunder
liche Situation doch einigermaßen in Verlegenheit ſetzte,
„das ſind ja ſchöne Geſchichtchen!“

„Schelten Sie ihn nicht“, bat Aſta und ließ ſofort
die Katze in Ruhe, „wenn er ſich geweigert hätte, mich
herüber zu fahren, ſo wäre ich allein gekommen. Jch kenneSie ja längſt durch Magnus, Sie e ſo ſchöne große
Dinge, ich war auch ſehr neugierig auf Sie, nicht wahr,
Magnus

Der junge Menſch hörte ihr Geplauder mit jenem
ſtillen, glücklichen Lächeln an, das andere Leute ſo ſelten
an ihm ſahen, und das ſeinem ſonſt ſo ſtreng geſchnittenen
Antlitz einen beinahe kindlichen Ausdruck verlieh.

„Ja, aber die Geſchichte iſt doch ganz fatal“, meinte
der Pfarrherr, „Magnus, wo hatteſt Du Deine Vernunft.“

„Reden Sie nicht von Vernunft“, unterbrach ihn Aſta,
„ich muß ſo viel von „vernünftig ſein“ hören, und was
Magnus anbelangt nicht wahr Magnus, Du haſt keine
Vernunft, wenn ich Dich um Etwas bitte

Das war nun allerdings der Fall, die purpurne Röthe,welche in Magnus' Antlitz füe bezeugte es nur zu deutlich.
„Ah ſo wunderte ſich der Pfarrer, „die Herr

ſchaften kennen ſich ſchon länger
Aſta warf einen erſtaunten Blick auf den in tieſſter

Verlegenheit daſtehenden Jugendgefährten.
„Das wiſſen Sie nicht ſchrie ſie. „Magnus und

ich, wir waren noch ganz klein, da war's ſchon ausgemacht,
daß wir uns heirathen, wenn er Kapitain t Das ſagte

ſie in einem Tone, als gäbe es nichts Selbſtverſtänd-
licheres unter der Sonne.

Der Pfarrer beugte ſich zu ſeiner Minka herunter,
um ihr über das graue Fell zu ſtreichen. Der arme Mag
nus aber war von den Dreien offenbar am übelſten dran,
denn vorderhand war er noch ein armer Schifferjunge, ohne
jede Ausſicht auf eine Kapitainſtelle, und dann litt er in

gefallen ließ. dieſem Augenblick in ſeinem Jnnern wahrhaft Folterqualen,
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war nicht näher geäußert, wohl aber bezeichnet ihn die drei
age zuvor gehaltene Rede ſeines Bruders, des Grafen Ludwig

Tisza, näher. Es ſollen die im Wege der Preſſe betriebenen
Verhetzungen von Anarchiſten, ferner die maßloſen Agitationen
i Aufreizung des konfeſſionellen und Nationalitätenhaſſes und
chließlich die Verletzungen der privaten Ehre den ordentlichen

Gerichten zugewieſen werden. Eine ſolche Maßregel iſt in Ungarn
ganz neu, nach den Vorgängen in der jüngſtverfloſſenen Zeit
aber unſtreitig motivirt. Dem Grafen Ludwig Tisza gebührt
das Verdienſt, die öffentliche Meinung für dieſe Maßregel zum
erſten Male gewonnen zu haben, die in den Miniſterpräſidentendas volle Vertrauen ſett, daß er die ihm zu ertheilenden Voll

machten nur für das allgemeine Wohl ſeines Vaterlandes be
nutzen werde.

Frankreich. Der Miniſterpräſident Ferry empfing
am Montag eine landwirthſchaftliche Deputation aus dem
Departement Aisne und erklärte derſelben, die Regierung
würde nicht die Jnitiative zur Erhöhung der Eingangs-
zölle auf Cerealien ergreifen, ſie würde ſich aber bemühen,
eine Löſung zu finden, welche die Steigerung der Acker
baukriſe verhindere.

Jn einer in Paris eingegangenen Depeſche des AdmiralsCourbet heißt es, von den Ehineſen werde der Verluſt,

den ſie durch die Bombardirung des Arſenals von Foutſchu
erlitten hätten, auf 15 Millionen und der Verluſt, der
der chineſiſchen Flotte durch die franzöſiſche Flotte zu
gefügt worden ſei, auf 18 Millionen angeſchlagen. Das
Journal „Paris“ erwähnt die auf eine Mediation ge
richteten Bemühungen der chineſiſchen Regierung und be-
merkt dazu, weder die franzöſiſche Regierung, noch auch
die öffentliche Meinung Frankreichs werde irgendwelche
ſchiedsrichterliche Entſcheidung acceptiren.

Die „Times“ meldet in einer zweiten Ausgabe aus
Shanghai vom 16. d. M., daß an dieſem Tage eine Ver-
ſammlung von Angehörigen der fremden Kolonie ſtatt
finde, um Proteſt zu erheben gegen die Verlängerung der
Ja keiten zwiſchen Frankreich und China, welche den

andel ſchädigen und um die Regierungen
aufzufordern, eine Vermittelung herbeizuführen.

Britiſches Reich. Sehr lehrreiches Material zur Beur
theilung der Relation des Brotſtoff- und des Brot-

kann man gegenwärtig aus der Lektüre des lokalen
heiles der Londoner Zeitungen ſchöpfen. Jn demſelben gehören

Klagen der Konſumenten über Theuerung des Brotes trotzbeiſpiellos niedriger Getreide- reſp Mehlpreiſe zu
den ſtändigen Artikeln. Wenn man nun erwägt, daß London
bei den ideal günſtigen Bedingungen ſeiner geographiſchen Lage,
bei der Mannigfaltigkeit, Leichtigkeit und Schnelligkeit ſeiner Ver
bindungen mit allen Theilen des Erdballs, bei der t aßgenhafrig
keit der Zufuhr von Zerealien auch entſprechend billiger Preis
notirungen ſich erfreuen müſſe, ſo zeigt ein Blick auf die That
achen, welche gewaltige Täuſchung hier unterläuft. Während
er Preis für Mehl von vorzüglicher Beſchaffenheit den Betrag

von 1 Shilling für annähernd 10 Pfund erreicht, wird in den
r Blättern Beſchwerde geführt, daß den ſogenannten
kleinen Leuten von dem Ring der hauptſtädtiſchen Bäcker ein
vierpfündiges ſchlechtes Brot für den Preis von 6 Pence ver
kauft werde. Noch dazu iſt in das Brot zu Zwecken betrügeriſcher
Gewichtsvermehrung eine ſolche Menge Waſſers hineingebacken,
daß ſein Verzehrwerth dadurch nahezu illuſoriſch gemacht wird.
Daß die Bäcker unter ſolchen Umſtänden ganz außergewöhnliche
Geſchäftsvortheile einbringen, iſt zweifellos, und es charakteriſirt
die Stimmung der geſchädigten Jntereſſenkreiſe, daß ſie laut den
Ruf nach ſtagatlicher Einmiſchung erheben man bedenke nur,
olche Ketzerei unter der Herrſchaft des Mancheſterſyſtems, das
och nach Lehre ſeiner unfehlbaren Apoſtel den ſtand höchſt

möglicher irdiſcher Vollkommenheit garantiren ſoll!

talien. Aus Rom vom 12. d. M. wird geſchrieben:
Die Zeitungen aller Farben und Provinzen wiſſen nicht
genug den Edelſinn des Königs zu ſchildern und den
guten Eindruck, welchen derſelbe auf die Bevölkerung
macht. Die Republikaner und Sozialdemokraten hat der
König zur Zeit gänzlich entwaffnet, deren Blätter ſind auf
einmal ganz kleinlaut geworden, wagen keine Angriffe mehrauf ihn ſelbſt, loben Paar ſeinen noblen Charakter und

begnügen ſich damit, über ſeine Räthe wegen deren inneren
Politik herzuziehen. Die Angſt vor der Cholera hindert
die Diſſidenten von der Linken nicht daran, ſich mit der
Politik des Herrn Depretis zu beſchäftigen, welchem Cris
pi's „Riforma“ und Nicotera's „Berſagliere“ vorwerfen,
daß er an dem Elende ſchuld ſei, welches in Neapel
herrſche, denn in dieſem Elende ſei der Grund zu ſuchen,
daß die Seuche dort ſo furchtbar wüthet. Die „Opinione“
räth dem Miniſterpräſidenten, zwei Mal zu überlegen, eheer ſein Projekt zur Reform der Provingal- und Communal-

Verwaltung dem Parlament vorlege, weil laut deſſelben
dieſen Behörden noch größere Selbſtſtändigkeit gegeben
werden ſolle, was durchaus nicht gebilligt werden könne,
denn die Jgnoranz und der Egoismus, welche viele Ad-
miniſtratoren jetzt während der Cholerazeit an den Tag
gelegt hätten, kompromittiren die Sicherheit des Landes
und überſteigen alle Begriffe.

ſein ſüßeſtes Geheimniß ſo plötzlich an's Tageslicht gezogen
zu z Sie aber ſah mit ſouverainer Unbefangenheit
von Einem zum Andern und ſagte endlich, da Beide in
ihrem Schweigen verharrten: „Herr Pfarrer, bitte, geben
Sie uns doch Etwas zu eſſen.“

„Natürlich“ der alte Herr fuhr in die Höhe
„kommt Kinder, kommt und verzeiht, daß ich nicht gleich
an das Nöthigſte gedacht.“

Der Pfarrer rief Hinrich, und dieſer mußte nach dem
kleinen Wirthshauſe gehen und herbeiholen, was zu haben
war. Hierauf traten ſie zuſammen ins Pfarrhaus, und
Aſta konnte ſich nicht laſſen vor Freude, als ſie den Pfarrer
ſelbſt Feuer anmachen und in der Küche herum hantiren
ſah, was ſich allerdings komiſch genug ausnahm. Sie
waren in der kurzen Zeit ſchon die beſten Freunde geworden,
die Beiden, und während ſie unter Lachen und Scherzen
allerlei Handlangerdienſte verrichtete, fiel es dem Pfarr-
herrn endlich ein, daß er ja eigentlich nicht einmal den
kleinen Ausbund beim Namen nennen konnte.

„Nun, Fräulein Frohgemuth“, fragte er und legte dieEier in das ſiedende uſſer „wie heißen Euer Gnaden?“

„Aſta van der Werre“, erwiderte ſie leichthin und
wandte dann ihr ganzes Jntereſſe dem ſprudelnden Waſſer
zu, das einen äußerſt wehmüthigen Geſang anſtimmte.
Sie hatte ſich des Pfarrherrn großer Uhr bemächtigt und
wollte nun ſelbſt das Kochen der Eier übernehmen.

„Komm Magnus, ſieh mit auf die Uhr“, befahl ſie,
und da ſtanden ſie nun Beide dicht aneinander gedrängt
und blickten bald auf die Uhr, bald in den Keſſel, und der
fromme Hinrich ſtand daneben und ſah ihnen andächtig zu.

(Fortſetzung folgt.)

Von der Kaiſer- Zuſammenkunft in Skierniewice
liegen folgende ausführlichere telegraphiſche Berichte vor. Am
Montag nahm der Kaiſer Franz Joſef nach Begrüßung der
Mitglieder des Kaiſerhauſes, nachdem derſelbe mit freundlichem
Gruß und Handſchlag auf Giers und Lobanow zugegangen war,
von General Panjutin, welchem der Kaiſer gleichfalls die Hand
reichte, den Rapport entgegen und ſchritt ſodann zur Rechten des
Kaiſers Alexander die Front der Ehrenkompagnie ab. gnewiſchen
eilte Graf Kalnoky, der in maleriſcher Huſarenuniform alle
Blicke auf ſich auf die Miniſter Giers und Lobanow zu, die
ſelben in herzlichſter Weiſe begrüßend. Bei der ſodann folgen
den Vorſtellung der ruſſiſchen Suite durch den Kaiſer Alexander
entwickelte Franz Joſef den gungen ihm eigenen ar er,
reichte jedem Vorgeſtellten die Hand und ſprach längere Zeit mit
den Generälen von Werder, Gurko, Tſcherewin, Woronzow und
dem Miniſter Grafen Daſchkow. Darauf ſtellte der Kaiſer Franz
Joſef dem Kaiſer Alexander die öſterreichiſche Suite vor. Der
Kaiſer Alexander war gleichfalls von äußerſter Freundlichkeit und
bot jedem ihm Vorgeſtellten die Hand. Nachdem noch die Damen
der Kaiſerin durch Jhre Majeſtät und die öſterreichiſchen Herren
durch Kaiſer Franz Joſeph vorgeſtellt worden, verließen die
Herrſchaften den Perron und fuhren ins Schloß. Jn dem erſten
von prachtvollen r gezogenen Wagenfuhren Kaiſer Franz Joſef und die Kaiſerin, dann folgten Kaiſer
Alexander mit der Großfürſtin Maria Paulowna, Großfürſt
Wladimir, der Großfürſt-Thronfolger mit dem Prinzen Georg,
ſowie die Großfürſten Nikolaus und Peter. Bald nach Been-
digung des Empfanges bezog die Ehrenkompagnie des 3. Regi-
ments der 3. Gardediviſion zu Fuß, deſſen Jnhaber Kaiſer Wil
helm iſt unter den Klängen der „Wacht am Rhein“ den Bahn-
hof. Alsbald war dieſelbe glänzende Geſellſchaft verſammelt,
wie kurz zuvor, diesmal aber mit preußiſchen Ordensbändern und
Dekorationen. Kaiſer Alexander welcher die Uniform ſeines
preußiſchen Regiments angelegt hatte, wurde wieder mit e

erſelbeund dem Rufe: „Gott ſchütze den Kaiſer erſt
trug das Band des ſchwarzen Adlerordens, der Großfürſt-Thron-
folger dieſelbe Uniform, das gleiche Ordensband, ebenſo die an
deren Großfürſten. Kaiſer Franz Joſef hatte preußiſche Gene-
ralsuniform mit dem ſchwarzen Adlerorden angelegt, welche
Dekoration auch die Miniſter Giers und Kalnoky trugen.
Schlag 4 Uhr fuhr der deutſche Separattrain ein.Da der Salonwagen nicht genau vor dem Perron hielt, ſo eilten
der Kaiſer Alexander, die Kaiſerin, Kaiſer Franz Joſef, die Groß
ürſten einige Schritte entgegen. Kaiſer Wilhelm, in ruſſiſcher
niform, mit dem Bande des Andreasordens und des Georgs

ordens geſchmückt, ſtieg mit bewundernswerther Leichtigkeit und
Sicherheit aus begrüßt von den Klängen des Hohenfriedberger
Marſches und „Heil dir im Siegerkranz“. Kaiſer Alexander ent
blößte das Haupt beide Monarchen umarmten und küßten ſich
dreimal herzlich. Hierauf küßte Kaiſer Wilhelm der Kaiſerin
mehrmals die Hand, begrüßte herzlichſt die Großfürſtin Maria
Paulowna, ſeine Großnichte aus dem Hauſe Mecklenburg und
küßte jeden Großfürſten zweimal. Hierauf umarmten und küßten
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef ſich dreimal herzlichſt.Dicht hinter dem Kaiſer ſchritt Fürſt Bismarck in a
Uniform mit dem Bande des Andreasordens. Von allen Seiten
richteten ſich die Blicke der Anweſenden auf den deutſchen Reichs
kanzler; neben demſelben ging Graf Kalnoky. Nach e iger
Vorſtellung der Suiten fuhren die Herrſchaften nach dem Schloſſe,
im erſten Wagen Kaiſer Wilhelm mit der Kaiſerin, im zweiten
der Kaiſer Alexander und Kaiſer Franz Joſef, im dritten undvierten die Großfürſten mit dem Fürſten Bismarck und deſſen
beiden Söhnen. Herrlichſtes Wetter begünſtigte die den Zu
ſchauer überaus feſſelnden Empfangsfeierlichkeiten. Es machte
einen überwältigenden Eindruck, als die Beherrſcher der drei
mächtigſten Monarchien des Feſtlandes zu einer Gruppe vereint
bei einander ſtanden. Anweſende Photographen verewigten die
hiſtoriſche Szene.

Der Großfürſt Thronfolger und r Georg ſind bereits nach Petersburg abgereiſt, weil der Urlaubt der Prinzen
beendet und die Theilnahme am Empfange der kaiſerlichen Gäſte
nur als eine außerordentliche Vergünſtigung ihnen geſtattet war.
Um 7 Uhr wurde in dem als Bahnhof für das Palais dienen-
den Gebäude das Hofdiner ſervirt, etwa 90 Perſonen waren
eladen. Schlag 7 Uhr traten die drei Monarchen und die
daiſerin ein. Kaiſer Wilhelm bot der Kaiſerin den Arm und

führte dieſelbe mit allgemein bemerkter Elaſtizität die Eſtradehinauf, welche den Vorraum bildet, der Kaiſer t Joſef und
der Kaiſer Alexander, letzterer in öſterreichiſcher Uniform, folgten,
auch die Großfürſten Wladimir und Nikolaus waren in öſter
reichiſcher Uniform. Die Tafel war hufeiſenförmig gedeckt und
prächtig dekorirt. Auch in den Seitenſälen waren Tafeln ge-
deckt. Die Kaiſerin nahm Platz in Mitte der Breitſeite und zur
Rechten der Kaiſerin ſaß Kaiſer Franz t zur Linken Kaiſer
Wilhelm dann je eine Se ene Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer
Wilhelm trugen ruſſiſche Uniform; gegenüber der Kaiſerin ſaß
deren Gemahl, zur Rechten deſſelben die Großfürſtin Maria
Pawlowna, dann Fürſt Bismarck, links die e Kotſchubei,
dann Graf Kalnoky, Fürſt Bismarck trug preußiſche Küreſſier-,
Graf Kalnoky öſterreichiſche Toaſte wurdennicht ausgebracht, aber auf Anregung des deutſchen Kaiſers
tranken die drei Kaiſer einander zu. Die Tafelmuſik beſorgten
abwechſelnd die Kapellen der Jnfanterie-Regimenter, deren Jn
haber Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef ſind.

Nach dem Diner hielten die Kaiſerin und die drei anweſen
den Monarchen Cercle, bei welchem ſämmtliche geladenen Per
ſonen vorgeſtellt wurden. Die Kaiſerin war von bezaubernder
Liebenswürdigkeit. Später wurde bei der Kaiſerin im engſten
Kreiſe der Thee genommen.

Der Petersburger „Regierungs-Anzeiger“ berichtet aus
Skierniewice vom 15. d. M. Abends Auf der sah vom Bahn
hofe zum Palais ſaßen Jhre Majeſtäten der deutſche Kaiſer und
die Kaiſerin von Rußland in dem erſten, die Kaiſer von Oeſter
reich und von Rußland in dem nächſten Wagen. Der Kaiſer
und die Kaiſerin von Rußland haben die linke Seite der oberen
Etage des großen Palais zur Wohnung genommen; ebendaſelbſt
ur rechten wohnt Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm. Die c
Etage rechts hat der Kaiſer Franz Joſef inne. Jn dem erſten
Flügel des Palais haben Wohnung genommen: Fürſt Bismarck
nebſt Begleitung, Graf Kalnoky, Herr von Giers, General von
Schweinitz, General v. Werder, Fürſt Radziwill, Graf Lehndorff,
General v. Albedyll, Graf Lambsdorff, Fürſt LobanowRoſtowsky,
in dem zweiten Flügel ſind untergebracht Graf r r
koff, General v. Tſcherewin, Graf Wolkenſtein und andere hoch
geſtellte Perſönlichkeiten. Die übrigen zu den Suiten gehören
den Perſonen ſind theils in der Stadt, theils auf dem Landgute
Lowitſch einquartiert. Vie Stadt Skierniewice iſt ſehr belebt
und mit Flaggen und Transparenten feſtlich geſchmückt. Das

Wetter iſt prachtvoll. S.Am Dienstag Vormittag 11 Uhr ſtellten ſich je ein Bataillon
der dem Kaiſer Wilhelm und dem Kaiſer Franz Joſef gehpriger
ruſſiſchen Regimenter, ſowie ein Bataillon Jäger zur Parade
auf. Die drei Kaiſer ſchritten zuerſt die Front des Bataillons
von dem den Namen des Kaiſers Franz Joſef führenden Regi-
mente und ſodann die Front des Bataillons vom Regimente des
deutſchen Kaiſers ab, hierauf führte Kaiſer Franz Joſef das Ba
taillon ſeines Regiments und Kaiſer Wilhelm das Bataillon des
ihm gehörigen Regiments in Parade vorüber.
Nachmittags 1 Uhr wurde im Zwierzynicer Thiergarten

eine Jagd auf Damwild abgehalten, an welcher die drei
Monarchen, Graf Wielopolski, Graf Wolkenſtein, der deutſche
Botſchafter von Schweinitz, die Generale von Werder und von
Albedyll, ſowie F. M. L. von Mondel und der öſterreichiſche
MilitärattachéOberſtlieutenant Klepſch theilnahmen. Während des
Jagdausflugs der drei Monarchen traten Fürſt Bismarck,
Graf Kalnoky und der Miniſter von Giers zu einer Unterredung
zuſammen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird ſeine Abreiſe von
Skierniewice ſo einrichten, daß er mit dem Reichskanzler
Fürſten Bismarck und den übrigen Herren ſeines Ge-
folges am Mittwoch Abend 8 Uhr in Berlin wieder
eintreffen kann. Das Befinden des Kaiſers iſt ein
vortreffliches.

Der Kaiſer wird nach ſeiner Rückkehr von Skier genau
niewice ſich, ohne in Berlin Aufenthalt zu nehmen, ſofort no
zu den großen e des 7. und 8. Armeecorps 5
über Berlin nach Schloß Benrath begeben. Klei

Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin hat am müſſe
Dienstag Koblenz verlaſſen und iſt über Köln, wo ein nun
kurzer Aufenthalt genommen wurde, in Schloß Benrath äbü
n el wo Jhre Majeſtät die Ankunft Sr. Majeſtät einige

des Kai r heit der ar v aSe. K. K. Hoheit der Kronprinz begab ſich von andiSchloß Benrath mit den übrigen hier anweſenden ehe Seit

bereits am Dienstag früh 7 Uhr mittelſt wird
xtrazugs nach dem Manöverterrain, die Rückkehr von didater

dort wird gegen 1 Uhr erfolgen. Jhre K. K. Hoheit die daß, w
Frau Kronprinzeſſin reiſte um 8 Uhr nach Köln und zu
wird gegen Mittag zurückerwartet. General-Feldmarſchall Den
Graf Moltke iſt am Montag Abend hier eingetroffen. nicht ü

Der Kaiſer von Oeſterreich beabſichtigt, die Rück komme
kehr nach Wien Mittwoch Vormittags anzutreten. fonfert

Fürſt Bismarck, der ungemein friſch und ſpann ſichten
kräftig erſcheint, iſt in den wenigen Tagen ſeiner Anweſen- in Han
heit in Berlin bereits überaus thätig geweſen. Am Frei- e
tag verhandelte der Fürſt mit dem Staatsſecretär des e
Auswärtigen, Grafen Hatzfeldt, mit dem Staatsſecretär Ein ei
des Rei samts des Jnnern, von Bötticher, und mit 200 M
mehreren Mitgliedern des St aatsminiſteriums, ſowie mit diesma
einigen fremden Diplomaten u. A. mit dem franzöſiſchen erVoſſchafter Baron de Courcel. Auch der neue amerikaniſche W da

Geſandte, Mr. Kaſſon, gedachte dem Reichskanzler, noch Sache l
bevor derſelbe mit dem Kaiſer nach Skierniewice reiſt, durch
einen erſten Beſuch abzuſtatten. Verein

Ueber die Perſönlichkeit ShuTſinTchens, des neu er
nannten chineſiſchen Geſandten in Berlin, der etwa in ſechs nalliber

ochen hier eintreffen dürfte, wird uns das Folgende mitge ſtützte 9
theilt: Geboren im Jahre 1837 in KiangChinfu, in der Provinz in dem
Che-Kiang, ſüdlich von Shanghai, ſtudirte ShuTſinTchen in Saal ſe
ſeiner Vaterſtadt und erhielt die erſten literariſchen und Beamten wohlthu
Grade zuerkannt. o Peking ging er bereits frühzeitig, wo er digen 9
das Studium der Philoſophie als Spezialfach wählte und ſeine würdige
höheren Prüfungen mit großer Auszeichnung machte, ſo daß er Parthei
ſchon im 28. Lebensjahre zum Profeſſor der Philoſophie gerichtet
an der Pekinger Univerſität ernannt wurde. Volle fünfzehn welche 9
Jahre bekleidete er dieſes Lehramt und erwarb ſich während Standpi
dieſer Zeit einen großen Ruf in der chineſiſchen Gelehrtenwelt, Rede w.
als deren hervorragender Vertreter er gilt. Vor vier Jahren der Natizum Geſandten Chinas am en er u Tokio ernannt, mung u
wurde er an dem Antritt dieſer politiſchen Miſſion durch das ſeinen o
Ableben ſeines Vaters, das ihm die übliche dreijährige Eltern er
trauer in ſeiner Heimathſtadt auferlegte, verhindert. Jn poli- den geſe
tiſcher Hinſicht gehört ShuTſinTchen keiner Partei in China ſeinen J
an, doch läßt die Thatſache, daß ſeine Ernennung zum Nachfolger Hoch au
LiFongPaos unter dem dominirenden Einfluß LiHungTchangs, keines w
des vielgenannten Tientſiner Reformchineſen, erfolgte, mit ziem-
licher Sicherheit darauf ſchließen, daß auch er zur chineſiſchen

Reformpartei t DasDas Braten eines ganzen Ochſen am Spieße tommend
zog am Sonntag in Frankfurt am Main eine ziemliche ein Angr
Menſchenmenge in die landwirthſchaftliche Halle. Gegen ten
2 Uhr war das Thier im Gewicht von etwa 6 Centnern Y gen
S und zum Braten zugerichtet. Sechs kräftige d arm

urſche mit weißen Blouſen und Mützen, an der Spiße eralll
der Mundkoch, trugen dann den bereits an eiſer u
ner Welle befeſtigten und mit einem Tannenkranze ittwoch

eſchmückten Ochſen zu der in der in der Mitte des Hof

aufgeſtellten Vorrichtung, die ziemlich primitiv war. His
der Körper durch Anbringen von dünnen r die
durchgehend eingeſteckt wurden, gepwig befeſtigt war, verging noch heinahe eine Stunde. Der Koch zog ſich dam hiervon

zurück, um Toilette zu machen. Mit einem Tuſch empfan- auf die
gen, erſchien er dann ganz in Weiß gekleidet, mit indiſcher auf die
Schirmmütze mit Nackentuch und den üblichen Decoratio- einige
nen. Es dauerte 3 Stunden, bis der koloſſale Braten iſt Sele
gar wurde; in der Minute waren 24 Umdrehungen des In
Spießes erforderlich, alſo im Ganzen 4320. Es war ſchon Munizip
Dämmerung eingetreten, als die erſten Stücke verabreicht nacht 57
werden konnten. Das Fleiſch ſollen die Liebhaber recht
ſchmackhaft gefunden haben.

Ein Opfer des Roulettes iſt der Sohn eines
reichen Kaufmanns in Warſchau geworden, dem vor Kurzem
durch Erbſchaft 60000 Rubel zugefallen waren. Der be
klagenswerthe junge Mann hat ſich in dieſen Tagen, wie
die „Nowoje Wr.“' berichtet, in Monaco erſchoſſen, nach
dem er vorher ſein ganzes Erbtheil verſpielt hatte.

Der lenkbare Luſtballon hat bei ſeiner zweiten Probe
fahrt Fiasko gemacht. Dieſelbe wurde am letzten rn in
Gegenwart des Franzöſiſchen Kriegsminiſters von ChalaisMeudon aus unternommen. Die Aufahrt geſchah gegen 5 Uhr
Nachmittags unter Leitung der beiden Erfinder Renard und
Krebs. Als der Ballon eine mäßige Höhe erreicht hatte, ver
mochte er zwar einige Secunden hindurch vermöge der Kraft nachgewi
ſeaper Schräube dem Winde Stand zu halten, doch erwies es taltens
ſich als durchaus unmöglich, ſeinen Lauf zurückzuwenden und änd
ihn wieder nach ſeinem Ausgangspunkte zu befördern, wie ſolches Lontrolle
am erſten Tage in Folge der beinahe abſoluten Windſtille ſich ehunghatte erreichen laſſen. Nach zehn Minuten angeblicher nſtren nes
r wurde die Maſchine zum Stillſtand gebracht, und der Ule gegeVa on kam in Velizy, h Villaconblay und Verſailles, ütspoltze

mehrere Kilometer von ſeinem Ausgangspunkt entfernt zur Erde. die Berc
war kam der „lenkbare Luftballon', der von den Franzoſen veſordert

o enthuſiaſtiſch geprieſen und um deſſentwillen die Herren Renard
und Krebs beinahe in den Himmel gehoben worden, zu dem ſie
in ihrem Fahrzeug emporgeſtiegen waren, zwar kehrte das be
rühmte Fahrzeug ſchließlich nach Meudon zurück, jedoch als
Ballon captif und gezogen von etwa fünfzig Männern dent
die Richtung beſſer bekannt war als ihm. Man iſt alſo P
ein wenig vorſchnell geweſen, als man das „epochemachendEreigniß in der Luftſchifffahrt ſo überſchwänglich feierte. Die

lenkbaren Luftballons der Erfinder Giffard, Dupuy de 7
und Tiſſandier wären vielleicht nicht minder ſicher in ihren Au
gangshafen zurückgekehrt als der RenardKrebs'ſche bei ſeinem
erſten Verſuche, der ſo große Senſation machte wenn ſie u
n pws den glücklichen Umſtand einer Windſtille be
günſtigt geweſen wären.

Die ſchnellſte Reiſe aber den Atlantiſchen Occar
hat ſoeben der am 11. d. M. in Heath Point, Anticoſn.
elandete kanadiſche Dampfer „Vancouver“ zurücgelez.
r brauchte nur 6 Tage und 5 Stunden zur Reiſe vo

Liverpool nach ſeinem jetzigen Ankerplatz.

„deutſchfreifinnige“ Wahlcomités darauf ſpekuliren, r
ar vor den Wahlen Träger, Eugen RichterRickert“ man bittet, die beliebte Reihenfolge zu beaCelges

„um mehrere Vorträge im Wahlkreiſe zu erſuchen Sup die

Wahlcomités zu linden P ccn

an. er Wofolgt die Mittheilung, man habe inzwiſchen eine große 4
Rednern auf Lager, die bereit ſeien, Vorträge zu die



tajeſtät

ſecretär

nd mit
vie mit
öſiſchen
kaniſche

r, noch
e reiſt,

neu er
in ſechs
e mitge
Provinz
chen in
eamten

wo er

nd ſeine
daß er

ſophie
fünfzehn
während
rtenwelt,
Jahren
ernannt,
urch das

Eltern
Jn poli
m hre
achfolger
Tchangs,
tit ziem
neſiſchen

i

ziemliche
Gegen

Lentnern
kräftige

r Spitze
an eiſer
anze gees Hof

ar. His
ngen, die

var, ver
ſich dann

empfan
indiſcher

)ecoratio-
Braten

ngen des
var ſchon
rabreicht
ber recht

ihn eines
r Kurzem

Der be
igen, wie
en, nach

en Ocean9 Anticoſti,

urückgelegt.

Reiſe von

lindern, er
oße Zahl von

halten, aber

genannten ſpekulire oder ſich einbilde, unmittelbar vor der Wahl
34 auswärtige Redner erhalten zu können. Man ſieht, die
Sache war ſo ſchon arrangirt, Redner von allen Sorten ſind
auf Lager, und nun wollen ſpekulative Wahlcomités nicht die
„Kleinen“ hören, ſondern meinen, um etwas machen zu können,
müſſe durchaus ein r aufgeführt werden. Wer
nun wohl Recht behalten mag, das Central-Wahlcomité am

ünen Tiſch in Berlin oder die lokalen unter den
ählern ſtehenden Comités Uebrigens können unſererſeits

einige für die Gegner ſehr wirkſame r Redner im
Bedarfsfakle empfohlen werden. Aber auch hinſichtlich der
Kandidatenaufſtellungen ſcheinen die Wahlcomités dem Herrn
Oberbefehlshaber“ Schwierigkeiten zu bereiten; in einer anderen

Hrieftkaſtennotiz wird wenigſtens folgende Drohung erlaſſen „Es
wird nachgerade Zeit, daß Jhr Comité ſich in Betreff des Kan
didaten endgültig ſchlüſſig macht. Es kann ſonſt leicht vorkommen,
daß, wenn Sie endlich Jhre Wahl getroffen haben, keiner von
den dort zur Auswahl rohe Kandidaten ver-
fügbar iſt.“ Die „dort zur Auswahl geſtellten Probeſend
ungen von Kandidaten auf Lieferung per Wahltag“ ſind auch
nicht übel, aber zugreifen, zugreifen meine Herren, ſo billig be
kommen ſie es nicht wieder.

Man berichtet aus Görlitz, 14. September: Der hieſige
konſervative Wahlverein hat geſtern in einer ſehr zahlreich be
ſuchten Verſammlung beſchloſſen, mit den Nationalliberalen Hand
in Hand zu gehen und wird, falls auch jene in der am Dienstag

attfindenden Verſammlung ſich für denſelben Kandidaten entuten, den Landtagsabgeordneten Direktionsrath Herrn von

Schencken dorff als Kandidaten für den Reichstag aufſtellen.
Ein einziger anderweiter Vorſchlag fand bei den anweſenden
200 r nur eine einzige Zuſtimmung, es dürfte daher
diesmal bei der Wahl auf die größte Einſtimmigkeit unter den

An Parteien aller Schattirungen zu rechnen
ſein, welche bei der Zuſammenſetzung des hieſigen Wahlkreiſes
auch das er te wäre. Uebrigens ſindet die konſervative
Sache hier ſo erfreuliche Ausbreitung, daß der konſervative Verein
durch maſſenhaften Zutritt augenblicklich der ſtärkſte politiſche
Verein geworden iſt.

Eiſenach, den 15. September. Der von den Natio
nalliberalen aufgeſtellte und von den Konſervativen zur Wahl unter
üßte Reichstagscandidat, Kammergutspächter Paul Geibel hielt

in dem von Wählern aller Parteirichtungen gefüllten großen
Saal ſeine Vorſtellungsrede. Sein Vortrag unterſchied ſich in
wohlthuender Weiſe von den Rickerts, daß er ſich nicht in ſtän
digen Redensarten, welche die Fortſchrittspartei hätte herab-
würdigen können, wie dies Rickert über die nationalliberale
Parthei gethan, bewegte, und die gegen ſeine Partei und ihn ſelbſt
gerichteten Angriffe einfach durch Redeausdrücke widerlegte,
welche Rickert im Reichstag gebraucht, und einen ganz anderen
Standpunkt, als derſelbe jetzt eingenommen, wiedergaben. Seine
Rede wie zu den verſchiedenen Fragen fand von Seiten
der Nationalliberalen und Conſervativen die ungetheilteſte Zuſtim
mung und lang anhaltender Beifall dankte dem Redner für
ſeinen offenen kernigen Vortrag. it einem Hoch auf unſeren
allverehrten Kaiſer wurde die Verſammlung von dem Vorſitzen
den geſchloſſen, und ein Mitglied der Fortſchrittspartei wußte
ſeinen Jngrimm nicht beſſer Ausdruck zu geben, als daß es ein
Hoch auf Pariſius e ſuchte, ein Gebahren, welches
keines weiteren Kommentars bedarf.

Flottenmanöver bei Danſig
Das deutſche Panzergeſchwader traf, von Swinemünde

kommend, am Dienstag Nachmittag 3 Uhr vor Danzig ein, um
ein Angriffsmanöver auf die hieſige r auszuführen
und begann nach einem heftigen Gefecht mit der Kanonenboots-
Diviſion, welche gefechtsbereit demſelben ſofort entgegengedampft
war, ein Bombardement auf Neufahrwaſſer. Alle Küſtenforts

d armirt. Der kommandirende General des 1. Armeecorps,
v. Gottberg iſt in Danzig eingetroffen und hat

t ſofort nach dem Hafen begeben. Die Manöver werden auch
ittwoch und Donnerstag fortdauern.

Cholera.
Nach dem Cholerabericht aus Rom vom Dienstag,

den 16. d. M., kamen in ſämmtlichen infizirten Provinzen
am Montag 613 Erkrankungen und 351 Todesfälle vor,
hiervon entfallen 470 Erkrankungen und 283 Todesfälle
auf die Stadt Neapel, 18 Erkrankungen und 6 Todesfälle
auf die Stadt Spezzia. Aus der Provinz Rovigo wurden
einige choleraverdächtige Fälle gemeldet, die Stadt Rom
iſt cholerafrei.

Jn Neapel ſind nach dem CholeraBerichte der
Munizipalität von geſtern Mitternacht bis Dienstag Mitter
nacht 470 Perſonen erkrankt und 240 Perſonen geſtorben.

Bekanntlich wird Deutſchland jahraus jahrein von Tauſenden
italieniſcher Arbeiter aufgeſucht, welche bei Bahn und
Chauſſeebauten und ſonſtigen Erdarbeiten lohnende Beſchäftigung
ſuchen und auch finden. Angeſichts der E enwärtig in Italiennit ſo mörderiſcher Heftigkeit aufgetretenen golera Epidemie

Bunte der unbeauſſichtigte Verkehr italieniſcher Arbeiter zwiſchen
ihrem Heimathslande und dem zu vorübergehendem Aufenthalte
gewählten deutſchen Reichsgebiet für letzteres unter Umſtänden
nicht ganz unbedenkliche ſanitätswidrige Konſequenzen nach ſich
zehen, weshalb es als eine durchaus zeitgemäße Maßregel be
zeichnet werden muß, daß von der Eſſener Behörde mit Rückſicht
auf die in Jtalien herrſchende Cholera eine ſcharfe Kontrolle der
aus Jtalir.5 zuziehenden und in den Eſſener Bergwerken
beſchäfti cen Jndividuen verfügt und namentlich beſtimmt worden

e aus Jtalien kommende Perſon welche ſich nicht
aachgewieſenermaßen bereits zehn Tage hindurch außerhalb
taliens befindet bis zum Ablauf dieſer Friſt in abgeſonderten

äuden für ſich untergebracht und unter einer n
t

Lontrolle ihres Geſundheitszuſtandes thunlichſt unter Zu
ans eines Arztes gehalten wird, damit bei der erſten

ahrnehmung choleraverdächtiger Krankheitserſcheinungen ſofort
Ule gegen die Weiterverbreitung der Krankheit gerichteten ſani
lütspoltzeilichen Schutzmaßre eln ins Werk geſetzt werden können.
di Vergwerke ſind daher ſeitens der Ortspolizeibehörden auf
teſrdert worden, hierauf ſtrengſtens zu achten.

Aus der Frovin; Sachſen und ihrer Umgebung.
(Vir ruck unſerer Original-Correſpondenzes iſt nur mitnellenangabe geſtattet. en

S Beeſenlaublingen, 16. September. Heute eröffnete die
aerfabrit Neubeeſen die Campagne und zwar mit der

nrichtung, daß das Abflußwaſſer nicht mehr direkt in denhfurtgraben ondern über ein ca. 6 ha großes Rieſelfeld ge
tet wird. Die Zuckerfabrik Beeſedau wird am 23. und die
eſige von Kroſigk. Roth u. Comp. am 25. d. M. die Campagne
innen. Allem Anſchein nach wird die Rübenernte nicht viel
er ausfallen als im vorigen Jahr. Die hieſigen Herbſtferien

r Seißr J p. geenfels. Das vor Kurzem in die Pachtung desd Reſtaurateur Otto Rahm früherer Wirth z deſtau
eins Carl“ in Halle) übergegangene hieſige Bahn

d eſtaurant erfrent ſich ſeitdem eines recht lebhaften Ver
namentlich bildet es für die beſſeren Kreiſe unſerer Ein

erſchaft einen gern beſuchten Aufenthaltsort. Bei der Zu
hen rege twatigen r p. der h des dort ver

t n Bieres iſt es auch kein Wunder, iR Bürger dortſelbſt wohlbefinden. wut o
den Naumburg, den 15. September. Bei der

n orſitze des Provinzialſchulraths Dr. Todt agdeburg ab
ha tenen Prüfung der Abiturienten unſeres Domgymnaſiums
w r alle vier: gaelfgarg Körner aus Stößen, Kurt Eckardt
Kiin aumburg, Max Schirmer aus Goſſerau und Andreas

r Halle das eugniß der Reife.trz Eilenburg, 15. September. (Feuer.) Heute Morgen,
ne 9 Uhr, wurde unſere Stadt wiederum durch Feuer

eutigen unter

u. Schönebeck, 16. September. (Verloren. Fort-
bildungsſchule.) Geſtern Abend gegen 8 Uhr ging die Frau
des Milchhändlers W. auf der Böttcherſtraße der Poſt W um

er Poſtanweiſung einen Hundertmarkſchein zu verſchicken.
ach kurzer Zeit bemerkte ſie aber, daß der Schein verloren und

ſie nur noch die Poſtanweiſung in der Hand hatte. Man denke
ſich ihren Schreck und ihren Eifer im Suchen! Berufene und
Unberufene halfen mit und ohne Laternen, aber alles ver
ebens. Endlich giebt ſie die Suche auf, um vor dem Küchen
chranke ihren Schein zu finden, den ſie alſo ſchon innerhalb des

Hauſes verloren hatte, ſo daß ſie unmöglich ihn außerhalb finden
konnte. Der hieſige „Bürgerverein“ iſt neulich von der Bäcker
Jnnung und von anderer Seite aufgefordert worden, die obliga-
töoriſche (Zwangs) Fortbildungsſchule beſeitigen zu helfenund hat ſich in der That eine einberufene Bürgerverſamm-
lung dahin ausgeſprochen, daß ſtatt der jetzt beſtehenden obliga
toriſchen eine facultative (freiwillige) Fortbildungsſchule möchte
eingerichtet werden.

Staßfurt, den 5. September. (Knappſchaftsfeſt.
Erderſchütterungen.) Am Sonnabend und Sonntag feierte
das Privatſalzwerk Neuſtaßfurt ſein Knappſchaftsfeſt und zwar

weil das Werk in Löderburger Flur liegt in unſerem
Nachbarorte Löderburg. Von Neuſtaßfurt bewegte a am
Sonnabend unter Muſikbegleitung ein ſtattlicher Zug von Berg
leuten und Arbeitern nach der geſchmückten Dorfkirche, wo Herr
Paſtor Franke eine ergreifende Rede hielt. Auf dem Feſtplatze
et Herr Bergdirektor Beſſerer eine n r r in

nlehnung an das Schriftwort „Gebet dem Kaiſer, was des
Kaiſers iſt, und Gotte, was Gottes iſt. Mit einem dreifachen
„Glück auf“ auf Se. Majeſtät den Kaiſer und Abſingung der
Nationalhymne endete die offizielle Feier, woran fich Concerte
weier Muſikchöre und Ballmuſik ſchloſſen. Aus taf ſwre und
mgegend waren zu dem ſchönen Feſte viel Gäſte geladen.

Da in Folge der immer noch wiederkehrenden Erderſchütterungen
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag hatten wir

eine ſehr t r die ſowohl in Staßfurt, als auch in
Leopoldshall verſpürt wurde die alte Stadtmauer
auf der Südſeite der Stadt immer deſolater wird und die bereits
ſeit langer Zeit angebrachten Holzſtreben das Einſtürzen nicht
u verhindern im Stande ſind, ſo läßt jetzt en zwingen
heil des Wallgrabens, wo die Mauer am Meiſten beſchädigt

iſt, ausfüllen, ſo daß der Mauer ein Widerlager geſchaffen wird.
Das Ausfüllungsmaterial wird von dem, dem preuß. Salzwerke
gehörigen Rückſtands- reſp. Aſchenberge weggefahren. Der Wall-
raben enthielt bisher kleine Gärten, die zu den meiſtbeſchädigtenHäuſern in der Wallſtraße und Ritterſtraße gehörten, welche

vom Bergfiscus angekauft ſind.
U. Vom Harze, den 16. September. Der Bau der neuen

Eiſenbahnſtrecke S r iſt ſo weit vorgeſchritten, daß dieſelbe in der Mitte des nächſten Monats dem
Verkehr übergeben werden kann. Die Kurſaiſon des Harz-
bades Lauterberg hat ihr Ende und die Zahl der diesjährigen
Kurgäſte die anſehnliche Höhe vom 2000 erreicht.

r. Mühlhauſen, d. 16. September. (Wüthender Bienen
ſchwarm.) Jn Rittmannshauſen (bei Treffurt) fiel ein durch
Stockſchläge des 6 jährigen Sohnes des Landwirths Gleim wüthend
gewordener Bienenſchwarm über dieſen Knaben und deſſen vier-
jähriges Schweſterchen her und es wurden die Kinder fürchter-
lich von den böſen geſtochen. Das Mädchen iſt bereits
in der folgenden r geſtorben. Der Knabe liegt ſchwer da
nieder, doch hofft der Arzt, ihn retten zu können.

Sondershauſen, 16. September. l Das
letzte diesjährige Hofconcert findet nächſten Sonntag, den 21. Sep
tember ſtatt. der Zwiſchenzeit bis zum Beginne des Theaters
wird die fürſtliche Hofkapelle ein Concert zum Beſten ihres
Wittwenfonds und 2 Concerte zum Vortheile des Konſervatoriums
veranſtalten. Jn denſelben werden der Geigenvirtuos Rapoldi
aus Dresden und eine renommirte Sängerin mitwirken. Mög-
lich iſt, daß bei dieſen Veranſtaltungen auch die Charfreitags
ſcene aus Parſival zur Aufführung gelangen wird.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 16. September 1884.

Granulated
ryſtaltzu ger
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96, 21.50-22.00
Kornzucker von 959, 20.50--21.00
Kornzucker von 945 4Kornzucker889, Rend. 19.90-20.00
Nachproducte 88—-92 15.50-17.75
Tendenz: Kornzucker weichend.
Raffinade
Melis 30.00
Gem. Raffinade 28.50--30.00 .4
Gem. Melis I. 27.00
ren Still.Karto u petgs per 10,000 l loco ohne Faß 49.20

bis 49.70

Warktberichte.
Magdeburg 16. September. Landweizen 153-168

Weiß- 154-160 glatter engl. Weizen 140148
Rauhweizen 134-137 .4, Roggen 136--143 Chevalier-

160--183 Landgerſte 140-164 Hafer 130
44 für 1000 k.vBerlin, den 16. September. Weizen vr. 1000 Kilogr. l c

kleiner Handel, Termine ſtill, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungs
preis 146 4& bez. Loco 140--172 4 nach Qualität bez. gelbe
Lieferungsqualität 146,6.4 bez. gelber märkiſcher 150 ab Bahn
bez., per dieſen Monat 4 bez., abgelaufene Kündigungs-
ſcheine vom 8. u. 9. d. 144 .4 bez. September October
bez., October November 146,5--147 bez., NovemberDezem-
ber 148,5 bez., April-Mai 1885 157,5 .4& bez., Mai Juni
4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco einige Frage zu

ut behaupteten Preiſen, Termine feſter, gekündigt 14000 Ctr.,Kündigangspreis 137 bez. Loco 127--141 .4 nach Qualität

bez., Lieferungsaualität 137 -4 bez. ruſſiſcher 4 bez., in
ländiſcher guter 135—137,5 bez., feiner 138—139 .4 ab Bahn
bez., per dieſen Monat 4 bez., September October 137—
136,75--137 .4 bez., October November 130,75—130,5—131
bez., November Dezember 130,25--130,75 bez., Dezember

anuar 1885 .4 b April Mai 134 5—135 .4 bez., Mai
Juni b Gerſte per 1600 Kilogr. flau, große und

eine 120-185 4 nach Qualität bez., bez.
afer per 1000 Kilogr. loco beſſerer Handel zu feſten Preiſen,
ermine feſt, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 126,5 -4& bez.,Loco 120-158 nach Qualität bez. Vieſerungsquel, 127 .4 bez.

inländiſcher guter bez., ſie bez., preußiſcher guter
133--136 .4 ab Bahn bez., ruſſiſcher alter 128--131 ab Boden
bez. pommerſcher mittel 4 bez., guter 132--137 .4 bez.,feiner 138— 142 4 ab Bahn bez., reſiſcher mittel 4 bez.,
guter 132--137 -4 bez., feiner 140 145 ab Bahn bez., Ucker
märker bez., böhmiſcher feiner 4 bez., per dieſen Mo
nat bez., September October 126,5 bez., October-No
vember 123,5 4 nom., November- Dezember 122,65 .4 nom., April
Mai 125 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco Termine

gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 121 .4 bez., Loco 121
-134 .4 nach Qualität bez., per dieſen Monat, September
October, October-November, November Dezember, Dezember-
Januar und Januar- Februar bez., Türkiſcher bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 170--225 bez., Futter
waare 150--160 nach Qualität bez. Oelſaaten per
100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommer
raps bez. Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen
4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine höher,
gekündigt Ctr., Kündigungspr. 4 bez. Löer mit Faß
bes., ohne Faß 52,5 bez., per dieſen Monat und September
October 525—52,752,6 bez., October November u. Novemb.
Dezember 52,4 52,6-52,4 bez., Dez.-Jan. u. Januar- Februar

bez., April Mai 53—53,3—53 bez., MaiJuni bez.
Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco 4 bez., Lieferungarmirt. Das Feuer war in der Werkſtatt des Tiſchler- bez. Spiri iter, m 1 Ter-c Steinſtr bez. Spiritus per 100 Liter, à 1000 10,000 Ter-die Berger Steinſtraße ausgebrochen. Da jedoch der mine matter, gekündigt 100000 Liter, Kündigungspreis 48,8

vnden kor t v Entſtehen durch ſchnelle Hülfe erſtickt bez. Loch mit Faß bez., per dieſen Monat 48,9-48,5nte, ſo hat er bedeutende Sckei c rid erger chlet —48,6 .4 bez., per Keptetiber Petbber 48,4-48,2—48,3 bez.,

October N. vember 47,3—47,1-47,2 4 bez., November De
zember 46,6 46,5 bez., Dezember-Januar u. Je wnarMär,

bez., April. Mai 47,5—47,3--47,4 bez., MaiJuni
bez. Spviritus ver 10) Liter à 100 loco ohne
Faß 49,2—49 .4 bez., per April-Mai -4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,50 21,75, Nr. 0 21,75 20.25.
Nr. O u. 1 2000-19,00. Roggenmehl Nr. O v. r. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, feſter, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungs
preie 18,90 bez., ver dieſen Monat 19-18,90 bez., Sept.
October 18,85—18,80 -4 bez., October November 18,45-18,40 .4
bez. November Dezember 18,35--18,30 .4 bez., Dezember
Januar und April Mai bez.

Leipriger Produktenbörſe vom 16. September. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 165--175 v u. Bf.,
hieſiger neuer 155—-164 bz. u. Bf., fremder 150- 175 4 bz.u. S Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco hieſiger
145--150 bz., fremder ä .4 bz. Unverändert. Gerſte
per 1000 Ko. netto loco hieſige 140—160 .4 bz. u. Bf, feinſte über
Notiz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 140--150

bz. u. Bf., neuer 126—132 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco Donau 133 .4 Bf., amerikaniſcher 135 Bf. Raps per
1000 Ko. netto loco 240 .4 Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco 13 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 52 .4 bz., per
September October 53 .4 Bf. Etwas feſter. Spiritus per
10,000 LiterProcent ohne Faß loco 49 G. Wenig verändert.

Breslan, den 16. September. Spiritus pr. 100 Liter 1002
r September 4650 bez., SeptemberOctober 46,40 bez. April-

ai 4600 bez. Weizen pr. September 152.00 bez. Ro I
per September October 130,00 bez. November Dezember 126,00
per April-Mai 13000 bez. Rüböl ver September October
52,60 bez. October November bez., April-Mai 52,75 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, den 16. September. Weizen feſter, loco 136,00
148,06 bez., per September October 148,00 bez., per April-

Mai 158,50 bez. Roggen feſter, loco 127,00--131,00 bez., ver
Sept. Oct. 133,00 bez., per April-Mai 133 00 bez. Rüböl
höher, pr. September October 52.00 bez., April-Mai 53,00 bez.

Spviritus behauptet, loco 48,70 bez., per September 48,80
bez., per September-October 48,30 bez., pr. April-Mai 47,70 bez.

amburg, den 16. September. Weizen loco und auf Ter
mine ruhig, pr. September October 145,00 Br., 144,00 G., per
October November 146,00 Br., 145,00 G. Rog es loco und
auf Terwine ruhig per September October 118.00 Br., 117,00
G., per October November 117,00 Br., 116,00 Gd. Haferund Gerſte ruhig. Rüböi feſt, loco per October 55
Spiritus unverändert, pr. Sept. 37“. Br. per October No
vember 37. Br., per November Dezember 37 Br., per April
Mai 37 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, 16. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 13,000
Ballen. Schlußbericht. Umſatz 8000 Ballen, davon für
Spekulation und e 2000 Ballen. Amerikaner ſchwächer,
Surats träge. dl. amerikaniſche SeptemberOktober-Liefe
rung 57/,, OktoberNovember Lieferung 5 November-Dezember Vieſerun 5 DezemberJanuar Lieferung 5 Januar
Februar Lieferung 5 FebruarMärz-Lieferung 55 März-April- Lieferung 55 d.

Petroleum Berlin, 16. September. Petroleum 100 kg loco
r e W per dieſen Monat 24,4 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig, Standard white loco 7,90 Bf., 7,80 Gd., per September
7,75 Gd., per October Dezember 7,90 Gd. Bremen (Schlu
bericht) Ruhig. Standard white loco 7,70, per October 7,70,ver November 7,80, per Dezember 7,90, per Januar 8,00. Alles
Brief. Antwervpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß,
loco 19 bz. u. Bf., per October 19 Bf., per November 19
Bf., ver November Dezember 19 Bf. r NewHork,
den 15. September. Raff. Petroleum 705 Abel Teſt in New
York 8 Gd., do. do. in Philadelphia 77 Gd., rohes Petroleum
in NewYork 6 do. Pipe line Certificates D. 757/, O.

Börſennachrichten
GBerlin, den 16. r ie heutige Fonds und Actjenbörſe zeigte wiederum bei mäßig n Haltung luſtloſen Ver

kehr, da die Spekulation ſich andauernd reſervirt hält. Die
Courſe erſcheinen auf ſpekulativem Gebiet mit ganz unweſent
lichen Veränderungen und konnten ſich, da weder Angebot noch
Nachfrage ſich überwiegend geltend d S auch im Allgemei-
nen behaupten. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegen
den Meldungen laſſen erkennen, daß auch dort bei unveränder
ten Courſen ſtilles Geſchäft vorherrſcht. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten

ins tragende Papiere waren durchſchnittlich behauptet. Die
aſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ziemlich feſt bei

ruht Der Privatdiskontk wurde mit 3 notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit

aktien zu wenig veränderter Notirung ruhig um, Franzoſen,
Lombarden und andere Werthe gut behauptet und
wenig lebhaft. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen
als feſt, Ungariſche 45 Goldrente und Jtaliener als etwas beſſer
zu nennen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten
in feſter Haltung ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſtill.
Bankaktien waren gut behauptet und ruhig, Diskonto- Komman
ditAntheile und Deutſche Bank anfangs ſchwach, ſpäter feſter.

Jnbuſtriepapiere wenig verändert und wenig ehgft on
tanwerthe ſtill. Jnländiſche Eiſenbahngktien gleichfalls ohne
Sitgr Marienburg-Mlawka, Mecklenburgiſche, Lübeck

üchen feſter.
Courſe um 2 Uhr. Schwächer. Oeſterr. Kreditaktien 499,50,

ranzoſen 509,00, Lombarden 250,00, Türk. Tabacksaktien 104,25,
ortmunder St.-Pr. 72,37, Laurghütte 106,12, Darmſtädter

Bank 152,75 Deutſche Bank 151,50, Diskonto Commandit 20037,
Ruſſ Bank 72,12, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 171,62, Mainzer 110,62, Marienburger 84,50, Mecklen
urger 208,75. Rechte Oderuferbahn Deſhigiee
ſtpreußen 103,87, Buſchtehrader Duxer 141,62, Elbethal

00, Galizier 11287, Nordweſtbahn 295,50, Gotthardbahn
9375, Rumänier 104,25. Jtaliener 96,37, Oeſterr. Goldrente
88,00, do. Papierrente 67,62, do. Silberrente 68,37, do. 1860er
Looſe 119,50, Ruſſen alte 93,12, do. 1880er 77,00, do. 1884er
92,87, 49 Pugar Goldrente 77,62, Ruſſ. Noten 206,50, do. Orient
II. 60,00, do. do. III. 59,75.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurt
am Feſer an 0,89 Meter über 0

ſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. September.Am Pegel 1,19 Meter über 0. ep
Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 17. September 8 Uhr 8 Minuten Vormittags.

Aus Skierniewice wird gemeldet: Die drei
Kaiſer kehrten Nachmittags A4!/, Uhr von der
Jagd zurück. Hierauffand das Diner und Abends
Balletvorſtellung ſtatt.

Prag, 16. September. Jm Landtage beantragten
Herbſt und Genoſſen die Regierung aufzufordern, in der
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf betreffend eine in
nationaler Hinſicht gleichartige Geſtaltung der Bezirke
durch Regulirung der Sprachengrenzen vorzulegen. Der
Antrag wird der geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung
unterzogen werden.

London, 16. September. Die Morgenblätter mel-
den, daß das Kriegsminiſterium auf das Geſuch des Ge-
neral Wolſeley beſchloſſen habe, die engliſchen Truppen
in Egypten um weitere 3000 Mann zu verſtärken.

London, 16. September. Der griechiſche Geſandte
Braülas-Armeni iſt geſtern geſtorben.

Kairo, 16. September. Die Meldung der Londoner
Blätter von der beabſichtigten Verſtärkung der in Egypten
befindlichen engliſchen Truppen um 3000 Mann ſtellt ſich
e 4 hier eingezogenen Erkundigungen als unrichtig

eraus.
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Halliſcher Tages -Kalender.

Donnerstag den 18. September:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis auf
Weiteres außer Sonntags tägie von 9--1 Uhr geöffnet. Jn den letzten
beiden Dienſtſtunden werden Bücher abgenommen und neu ausgeliehen.

Bibliothet der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 36 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. II 1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. reiste hen n Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. vonStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 2-5 geöffnet um Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

s Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche Sparkaſſe gef enſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3—4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4—-6 Sophieuſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.Sbeſenverſamminng: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Städtiſche Fortbildungsſchule Ab. 8--9 Geometrie 2. Abth., Buchführung

1. Abth., Phyſik u. Chemie, Engliſch im Stadtgymnaſium.
Ornithologiſcher CentralVerein für Sachſen u. Thüringen Abds. 8 Ver

ſammlung in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Bien enväter- Verſammlung Ab. 8—10 im „Weißen Roß“.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebungsabend in Schönemann's Reſtaurant „zur Stadt Magdeburg“, Martiusgaſe 10.

d GCabelsberger StenographenVerein:
z 2 Ab. S Sitzung in Wilke's Reſtau

rant, kl. Klausſtraße.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „AichAmt“.
Verband deutſcher Handlungs ehilfen, Kreisverein Halle a/S. Jeden Don-

nerstag Abend Sitzung im „Café David“, 1 Treppe.
all. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein Ule“: Ab. 8*, Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.ännergeſangverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies

r er-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
hegtraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im, Café David“.

Stadt we Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 16b.

z2zJ rmh h-hf- mm
Repertoir der Leipziger Theater.

Für Donnerstag:
Neues Theater: Die Karlsſchüler. Schauſpiel.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Robert und Bertram, die

luſtigen Vagabonden. Große Poſſe.

Eisenbahn-Directions-Bezirk Magdeburg.
Am Donnerstag den 18. September Vorm. 10 Uhr ſollen

auf Bahnhof Niemberg 500 Stück alte Eiſenbahnſchwellen und
ca. 480 kg Brennholz, um 2 Uhr Nachm. bei Bude 79 (PlIöss-
nit2) 350 Stück, um 4 Uhr Nachm. bei Bude 80 (Braschwitz)
200 Stück und um 5 Uhr Nachm. bei der Bude 81 500 Stück alte
Eiſenbahnſchwellen, am Freitag den 19. September er. Vormittags
10 Uhr auf dem Steinthorbahnhofe Halle a/S. 933 Stück alte Eiſen
bahnſchwellen und 535 kg Brennholz, ferner am Sonnabend den 20.
Septbr. er. Vorm. 10 Uhr auf dem Centralbahnhofe Halle a/S.
in der Nähe des alten Güterſchuppens 950 Stück alte Eiſenbahn-
ſchwellen, 1100 kg Brennholz und 2 alte Fenſter, bei Bude 93 ſüd
lich von Bahnhof Halle an der Magdeb. Leipz. Bahn 250 Stück
und Nachm. 2 Uhr bei Bude 97 (Halteſtelle Dieskawm) 400 Stück
alte Eiſenbahnſchwellen in kleinen Partien an Ort und Stelle gegenſofortige Baarzahlung und unter den im Termine bekannt machenden

Bedinguugen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Halle a/S., den 11. September 1884. [11376

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection
Cöthen-Leiprig.

Ober-Realſchule,
lateinloſe Realſchnle von nennjähriger Lehrdauer,

zu Halberſtadt.
Das Winterſemeſter beginnt am 13. Oktober mit der Prüfung neu ein
tretender Schüler. Programme gratis und franco durch den Ober

realſchul- Director Crampe. [11374

Hypotheken-Bank-Darlehne.
Auf ländlichen Grundbeſitz u. ſtädtiſche Grundſtücke

vermittelt ſtreng, ſolide, discret, prompt und zum billigſten
Zinsfuß unter coulanten Bedingungen [11019
Theodor Heine, Hallz ad Blücherstrasse 60.

Zur hypothekariſchen Unterbringung von Capitalien
auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz halte ich mich bei
ſolider, discreter und prompter Bedienung beſtens empfoh
len und bitte um gefällige Offerten mit näheren Angaben.

Theollr Heine Halt u. Blücherstrasse zu.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Iuteripns- Stadt- Theater

Sonntag den 21. Sept. 1884.
Eröfuungs-Vorstellng

Novität! Novität!
Der

Schriftstellertag.
Luſtſpiel in 4 Acten von Heinr.

Heinemann.
Montag den 22. Sept. 1884.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Acten von Joh.

Strauß.
Dienstag den 23. Sept. 1884.
RNovität! Novität!
Vecdiora.

Drama in 4 Aufzügen von Sardou,
deutſch von Paul Lindau.

Preiſe der Plütze:
Rangloge 2 .4. Parquet 1,50 .4.
Parterre 1 .4. Gallerie 50

Abonnements Preiſe (pro
erie 20 Billets, gültig in 30 Vor-

ſtellungen) Parquet 25 Par
terre 15

Das Burean und der Billet
verkauf befinden ſich Gr. Schlamm
Nr. 4 I Tr., geöffnet von Don-
nerstag den 18. täglich Vorm. von
10--12, Nachm. 3-—5 Uhr.

Hochachtungsvoll

W. Gluuth,
Dir. des Jnterims-Theaters.

Udtel Stadt Berlin

Sonnabend und Montag
SsSchachabend.

Betheiligung erwünſcht. [11261
.-LICà&.,

ür den provinziellen und localen TheilS ragtreeey Rudolf R abenalt
Jnſ e ſchei v antwortlich

ür den Jnſeratentheil vers Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11
geöffnet von 8 Uhr Morgen

7 Uhr Abends.
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